
Was diese Woche wichtig war

Wir schauen zurück 
auf die Weltpolitik der 
letzten zwölf Monate
Woche 52/2018 – der Jahresrückblick der Republik-Redaktion.
Von Michael Kuratli, 28.12.2018

Ein Jahr lang haben wir für Sie an dieser Stelle Woche für Woche das Welt-
geschehen eingeordnet. Zeit, zurückzuschauen und ein paar rote Fäden 
aufzurollen, die sich durch die Weltpolitik der letzten zwölf Monate zogen.

1. Wie erging es den Demokratien in unserer Nachbarscha?B

2. Was hat der grosse politische yad yoU unserer Zeit – PS-Träsident Do-
nald Arump – in seinem zweiten jmts3ahr angestelltB

H. Pnd was haben die jutokraten auf dem Schachbrett der Weltpolitik 
dieses Jahr bewegtB

Europas Demokratien lechzen nach Führung
Darum geht es: Wie führt man einen xaufen eIzentrischer Vrrationaler in 
einer Staatsform zusammen, die eine aufgeklärte vernun? einer 3eden yür-
gerin CerlangtB Darüber hat sich Gonstantin Seibt in einem epischen EssaU 
zum Start der Republik seine «edanken gemacht. 

Lesen Sie dazu

Constantin Seibt: Demokratie unter Irrationalen

Pnd was passiert, wenn die Cernün?igste Tolitikerin weit und breit ei-
nen jbgang Con der politischen yühne in Zeitlupe machtB jngela Merkel 
war der stille Ruhepol der Weltpolitik. yekannt für ihren stoischen Füh-
rungsstil und ihr seltsam enthusiastisches !Wir scha»en dasKÜ während der 
Flüchtlingskrise 2015, hatte die Oanzlerin der Tolitik des Oontinents über 
mehr als ein Jahrzehnt ihr unzerbrechliches Siegel aufgedrückt. Doch das 
Cergangene Jahr läutete ihren jbgang ein. Die grosse Regierungsche7n ist 
ermüdet und lässt die Zügel schleifen. Pnd die Tferde, die unter ihrer Onu-
te allzu lange in braCem Arab hatten gehen müssen, überschlagen sich im 
«alopp.
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Lesen Sie dazu

Constantin Seibt: Merkel. Machos. Und die Macht

Ermüdete Regierungschefin: Kanzlerin Angela Merkel informiert am 6. Februar über den Stand 
der Koalitionsverhandlungen mit der SPD. Gregor Fischer/DPA/Keystone

Warum das wichtig ist: Der Mensch braucht xo»nung, und das Jahr 7ng 
ho»nungsColl an. jngela Merkel und Emmanuel Macron handelten mit 
qbergegner Wladimir Tutin für die (stukraine ein Friedensabkommen aus. 
Eine erschöp?e, aber zufriedene yundeskanzlerin trat Mitte Januar Cor 
die Medien. Doch es sollte nur der erste einer Reihe Con verhandlungs-
marathons in diesem Jahr für sie gewesen sein.

Lesen Sie dazu

Andreas Rinke: Der Schrecken der Nächte

Vn Deutschland sah es Monate nach der yundestagswahl Ende 201) düster 
aus. GDP/GSP und die STD brauchten ganze Cier Monate, um sich auf eine 
neue Regierung zu einigen. Vm Februar stand endlich der OoalitionsCertrag 
und damit die Fortsetzung des Status Quo. Doch wer nach dem Winter der 
Pnsicherheit Stabilität erwartete, wurde bitter enttäuscht. Da half es nicht, 
dass mit der jlternatiCe für Deutschland LjfD: erstmals in der Nachkriegs-
zeit wieder eine rechtseItreme Tartei im yundestag sass und polemisierte, 
wo sie nur konnte. jbgesehen daCon, dass die jfD die restlichen Tarteien 
in gewissen Fragen zusammenschweisst. jllerdings nur in all 3enen Fragen, 
die mit der jfD und ihren rechtseItremen jussetzern zu tun haben. 

Merkels jbgang war nur noch eine Frage der Zeit. Mit der Ruhe und der «e-
lassenheit, mit der sie Deutschland über zwölf Jahre wie einen Eisbrecher 
durch die Weltpolitik steuerte, ging es zu Ende. Vm Sommer rebellierte gar 
Vnnenminister xorst Seehofer gegen seine eigene Oanzlerin und sprengte 
beinahe den heiligen yund zwischen GDP und GSP. Die áuittung für das 

REPUBLIK 2 / 12

https://www.republik.ch/2018/07/09/merkel-machos-und-die-macht
https://www.republik.ch/2018/01/13/wie-angela-merkel-verhandelt


jusscheren nach rechts erhielten Seehofer und seine GSP in Form eines 
jbsturzes bei den 9andtagswahlen in yaUern im (ktober. 

Lesen Sie dazu

Eckhard Henscheid: Bayern an und für sich

Ebenfalls im xerbst trat Merkel dann aktiC den Rückzug an und gab den 
TarteiCorsitz der GDP ab, den sie dann – aus ihrer Sicht naheliegend – 
im Dezember an ihre bisherige «eneralsekretärin jnnegret Oramp-Oarren-
bauer übergab.

Merkels Schwäche rief neue Orä?e auf den Tlan – oder eher alte. Die «ei-
ster des RechtseItremismus frassen sich wieder in den politischen jlltag 
der yundesrepublik. Ghemnitz wurde zur Ghi»re für die Zeit der Spaltung. 
Nachdem RechtseItreme nach einem Aötungsdelikt Ende Juli ausländisch 
aussehende Menschen bedrängt hatten, demonstrierten Zehntausende in 
der ostdeutschen Stadt eine fragile Einigkeit.

Lesen Sie dazu

Daria Wild: Zwischen Depeche Mode und Reichsfla3e

Doch die Solidaritätsbekundungen in den neuen yundesländern konn-
ten  nicht  darüber  hinwegtäuschen,  dass  Europa  2018  führungslos 
auseinanderdri?ete. Dazu eine nicht abschliessende juÖistung

– Die europakritischen Regierungen machten xackÖeisch aus Merkels 
versuch einer EP-weiten, solidarischen Flüchtlingspolitik. Der öster-
reichische Oanzler Sebastian Ourz blähte die yrust und schwor die EP 
mit Pnterstützung Vtaliens und xorst Seehofers darauf ein, Migranten 
gar nicht erst auf den Oontinent zu lassen, sondern in Aransitländern in 
9agern zu Cersorgen.
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Auf der Suche nach dem BreTit-Deal: Premierministerin öheresa May am 20. September mit 
anderen Regierungschefs an einem EU-öreffen im Jsterreichischen Salzburg. Kerstin 4oens-
son/AP Photo/Keystone

– «rossbritannien war das zweite Jahr in Folge komplett Com yreIit ab-
sorbiert. Tremierministerin Aheresa MaU Cerbrachte das Jahr damit, 
einen dem 9and gnädigen ScheidungsCertrag zu Cerhandeln. xeraus-
gekommen war ein vertragswerk, das wie erwartet alle enttäuschte. 
Zum Jahresende schaute sie sich ein bisschen Dramaturgie bei NetÖiI 
ab und Cerschob den Tarlamentsentscheid über ihren Deal kurzerhand 
auf Januar.

Lesen Sie dazu

Mark Dittli: Grossbritannien stellt sich selbst ein Bein

Martin Alioth: Die einstige Kolonie wird aufmüpfig

– Vn Vtalien bildeten die 5-Sterne-yewegung und die 9ega jnfang Jahr 
eine Regierung. Das 9and folgte damit dem Arend der alten Demokrati-
en, die traditionellen volksparteien gegen populistische Newcomer zu 
ersetzen. von sich reden machte die Regierung in ihren ersten Monaten 
mit der Weigerung, Flüchtlingsboote anlegen zu lassen, und mit einer 
yudget-Rebellion gegen den EP-Stabilitätspakt.

Lesen Sie dazu

Adrienne Fichter: Der digitale Diktator

– Vn Spanien setzten zwar die etablierten Sozialisten im Sommer mit Te-
dro S nchez die xardliner-Regierung des konserCatiCen Mariano Ra-
3oU ab. Die Trobleme mit den Separationsgelüsten Oataloniens blieben 
aber nach wie Cor ungelöst, und in jndalusien trat im Dezember mit der 
rechtseItremen und europafeindlichen Tartei voI eine weitere spalten-
de Ora? in ein europäisches Regionalparlament ein. 

– juch die Schweden sind nicht mehr, was sie einmal waren. Vm Septem-
ber gewannen die rechtspopulistischen Schwedendemokraten fast 3ede 
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fün?e Stimme. Eines ihrer Markenzeichen ist – wenig erstaunlich – die 
Forderung nach einem !SchweIitÜ.

Zwischen Gelbwesten und der Rettung der EU: Der franzJsische Präsident Emmanuel Macron 
am 8. Mai an den Feierlichkeiten zum Ende des Zweiten Weltkriegs. Etienne 5aurent/AP/Keystone

xo»nung auf eine aktiCe Weiterentwicklung der EP machte zwischenzeit-
lich einzig der französische Träsident Emmanuel Macron. Nach einem Jahr 
im jmt schien er unau altsam und trieb Reformen Coran, die unter seinen 
vorgängern Con den Demonstrationszügen der «ewerkscha?en zertram-
pelt worden sind.

Lesen Sie dazu

Daniel Binswanger: Das Macron-ParadoT

Noch im September hielt er eine Öammende Rede für ein neues Europa – 
noch nicht ahnend, dass ihm 9andsleute in gelben Westen schon bald ei-
nen dicken Strich durch seine Träsidentscha? machen würden.

Lesen Sie dazu

Daniel Binswanger: Aufstand der Peripherie

Wie steht es um die liberale Demokratie in EuropaB «ut, würden die Vrin-
nen allen Pnkenrufen zum Arotz sagen. Dort legten zwei Drittel der Stimm-
beCölkerung im Mai ein Ja für die Stra»reiheit der jbtreibung in die Prne.

The Year in Trump
Darum geht es: Das zweite jmts3ahr eines amerikanischen Träsidenten gilt 
als Schlüsselperiode. Nach einem Jahr Einlaufen zeigt sich, wie erfolgreich 
ein Gommander in Ghief über das politische Tarkett geht. «egen Ende des 
Jahres lauern noch die Midterms und damit das bestenfalls nüchterne Pr-
teil des WahlColks über ihren Träsidenten.
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Befiehlt Wirtschaftskriege und öruppenabzug: Präsident Donald örump am 22. November. 
Susan Walsh/AP Photo/Keystone

Warum das wichtig ist: Die PSj geben der Welt nach wie Cor den Aakt Cor. 
Dirigent Donald Arump komponierte Cergangenes Jahr ein ziemlich kom-
pliziertes Stück, das den Staatsmännern und Diplomatinnen einiges an Aa-
lent abCerlangte, damit sie mithalten konnten. Zum ju?akt trat Arumps 
Steuerreform in Ora?, ein Taket, das die OonserCatiCen als grossen Er-
folg ihrer unternehmerfreundlichen Wirtscha?spolitik durchgeboIt hat-
ten. Erste Resultate dieser Strategie waren bereits im Januar sichtbar, als 
etwa jpple ankündigte, bis zu 250 Milliarden Dollar an Oapital ins 9and 
zurückzutransferieren – weil die Firma darauf neu nur noch läppische 15-
 statt H5 Trozent Steuern zahlte.

Arump ist ein Oriegspräsident. jnders als seine vorgänger sucht er seine 
Schlachtfelder aber nicht im Nahen (sten oder auf dem yalkan. Er bombar-
diert mit vorliebe xandelswege. Der Träsident hat sich darauf eingeschos-
sen, das xandelsde7zit der PSj zu Cerringern. Das 9and werde Con sei-
nen xandelspartnern über den Aisch gezogen, meint er, und sein 9ösungs-
ansatz brachte die Wirtscha? weltweit zur verzweiÖung.

Lesen Sie dazu

Mark Dittli: Der eskalierende Handelskonflikt

qber das Jahr hinweg belegte Arump mit dem vorwand der !«efährdung 
der nationalen SicherheitÜ Cerschiedenste «üter mit Strafzöllen. Die Vm-
portpreise Con Stahl und jluminium, aber auch spezi7scher Trodukte wie 
Solarpanel oder yatterien schossen in die xöhe. Ghina Cerklagte darob die 
PSj bei der Welthandelsorganisation WA(.

Lesen Sie dazu

Mark Dittli: ÄWir stehen am Beginn einer neuen »ra der Rivalität zwischen 
China und den USA7
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Uneinigkeit am G-9-Gipfel: Kanzlerin Angela Merkel und Präsident Donald örump am (. 4uni im 
kanadischen 5a Malbaie. German Federal Government/öwitter/UPI Photo/Newscom/Keystone

Ein «-)-«ipfel mit den europäischen und nordamerikanischen Tartnern 
endete im Fiasko, als Arump seine Pnterschri? Con der Schlusserklärung 
zurückzog und den kanadischen Tremier Justin Arudeau als !schwachÜ be-
schimp?e. Die Wirbel um Vmporte sind bis 3etzt Cor allem sUmbolischer Na-
tur, doch in der 9ogik des Donald resultiert aus einer brüsken Massnahme 
immer ein besserer Deal für ihn, den Dealmaker.

Lesen Sie dazu

Manfred Elsig: Die richtige Antwort auf ZJlle sind GegenzJlle

Die 9ogik der sUmbolischen «este wandte Arump nicht nur auf die Wirt-
scha? an, sondern gezielt auch auf gordische Onoten der jussenpolitik. 
Eine kleine Ghronologie der internationalen jufregung

– Vm Mai Cerlegten die PSj ihre yotscha? in Vsrael Con Ael jCiC nach Jeru-
salem. Da sowohl Vsrael als auch Talästina Jerusalem als ihre xauptstadt 
sehen, Cerzichteten die meisten Staaten bislang auf diese jnerkennung 
für den 3üdischen Staat. Die TroCokation löste die grösste Orise an der 
«renze zum «aza-Streifen seit der Zweiten Vntifada aus.

– Vm Juni  traf  Arump nach monatelangem xin und xer  den nord-
koreanischen Diktator Oim Jong-un. Das diplomatische Spektakel 
brachte zwar ausser jbsichtserklärungen wenig konkrete Resultate, eb-
nete aber immerhin den Weg für diplomatische 9ösungen und ein Ende 
der lange andauernden Eskalation zwischen den beiden Staaten.

– Ebenfalls im Juni kündigte die Regierung Arump den Rückzug aus dem 
Pno-Menschenrechtsrat an.

– Vm Juli wetterte Arump am Nato-«ipfel gegen das yündnis und schoss 
rhetorisch scharf gegen Deutschland. juf seiner Europareise demon-
strierte er zudem seinen guten Draht zum russischen Träsidenten Wla-
dimir Tutin – eine TroCokation für das westliche Militärbündnis, das 
Russland inzwischen als konkrete yedrohung einstu?.
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Lesen Sie dazu

Daniel Binswanger: Die Borderliner

– Vm (ktober kündigte er den jusstieg aus dem jbrüstungsabkommen 
mit Russland sowie dem WeltpostCerein an.

Mit SUmbolik proCozierte Arump auch gerne im Vnland. jls im März über 
eine Million Menschen unter dem Motto !March for (ur 9iCesÜ landes-
weit gegen die laschen Wa»engesetze protestierten, geschah zwar auf poli-
tischer Ebene wie immer in dieser Frage wenig. Der Träsident schlug statt-
dessen Cor, 9ehrer zum Schutz Cor jttentätern zu bewa»nen.

Umstritten, aber gewählt: Brett Kavanaugh )hinten rechtsO am x0. November auf dem Grup-
penbild des –bersten Gerichtshofs. Kevin Dietsch/UPI Photo/Newscom/Keystone

Einen Erfolg Cerbuchen konnte der Träsident bei der Wahl seines umstrit-
tenen Oandidaten für den (bersten «erichtshof des 9andes, yrett OaCan-
augh. Der xardliner wurde nach langen xearings schliesslich Com Senat 
bestätigt und lässt nun das politische «leichgewicht des Supreme Gourt 
nach rechts kippen. xandgreiÖich wurde Arump an der «renze zu MeIi-
ko, wo die Regierung ab jpril Oinder Con Einwanderern Con ihren Eltern 
trennte. Die Massnahme empörte im Juni das 9and, sogar Arumps Ehefrau 
Melania und weite Oreise seiner eigenen Tartei kritisierten den Träsiden-
ten.

Lesen Sie dazu

Robert Evans: Wie der Faschismus in den USA Fuss fasst

Schliesslich kam jnfang NoCember die áuittung für Arumps Tolitik an 
der Prne. yei den Midterm-Wahlen eroberte die Demokratische Tartei die 
Mehrheit im Repräsentantenhaus. Der Senat 3edoch bleibt für die nächsten 
zwei Jahre in republikanischer xand. Das zeigt Cor allem zwei Sachen  wie 
tief gespalten das 9and inzwischen ist und dass Donald Arumps Strategie – 

REPUBLIK 8 / 12

https://www.republik.ch/2018/07/14/die-borderliner
https://www.republik.ch/2018/10/31/wie-der-faschismus-in-amerika-fuss-fasst


erst schiessen, dann Cerhandeln – noch immer Ciele Menschen zu überzeu-
gen Cermag.

Ein gutes Jahr für Autokraten
Darum geht es: Man muss es zähneknirschend zugeben. Den jutokraten 
dieser Welt erging es Cergangenes Jahr Cerdammt gut. Dabei spielte ihnen 
nicht zuletzt die erratische Tolitik des amerikanischen Träsidenten in die 
xände.

Warum das wichtig ist: Pm die Freiheit in der Welt stand es laut der N«( 
Freedom xouse schon 201) nicht gut. (hne allzu pessimistisch zu sein, 
muss man auch dem Cergangenen Jahr schlechte Noten in dieser xinsicht 
ausstellen. Da müssen wir 3etzt leider durch.

yashar al-jssad, SUriens Machthaber, bleiben für 201  nur noch wenige 
vorsätze. Mit freundlicher Pnterstützung Con Russland, der Aürkei und 
dem Vran scha e es der Diktator nach fast acht Jahren Orieg dieses Jahr, 
praktisch das gesamte Staatsgebiet wieder unter seine Oontrolle zu brin-
gen. Eine Wa»enruhe für die TroCinz Vdlib, wo die Vnteressen der Aürkei 
und Russlands aufeinanderprallen, hält zwar bislang. Vm Dezember kün-
digte Donald Arump aber abrupt an, seine Aruppen aus SUrien abzuziehen. 
Dies könnte dem 9and mit den Cerbleibenden Tarteien aber erst recht ein 
blutiges 201  bescheren.

Lesen Sie dazu

Mark Dittli: Wer Syrien verstehen will, muss den Dreissigjährigen Krieg ver-
stehen

von der Aürkei ist dabei keine san?e xaltung zu erwarten. Schliesslich re-
giert Träsident Recep AaUUip Erdogan seit der Träsidentscha?swahl im Juni 
im Träsidentenamt uneingeschränkt. Mit der Wahl trat nämlich auch eine 
verfassungsreform in Ora?, die seine Macht noch weiter zementierte. Das 
9and erlebte im scheidenden Jahr 3edoch auch eine harte Währungskrise. 
Seit jpril schoss die VnÖation in die xöhe, im (ktober betrug sie mehr als 
25 Trozent. Das hält Erdogan nicht daCon ab, im eigenen 9and Foltercamps 
für (ppositionelle zu betreiben.

Lesen Sie dazu

Adalet Kaplan und Solmaz Khorsand: Bis dass der Präsident uns scheidet

Vn der Aürkei wurde am 2. (ktober auch der saudische Journalist Jamal 
Ohashoggi ermordet, als er das Oonsulat seines xeimatlandes in Vstanbul 
besuchte. xarter Oritik musste sich darauf der saudische Oronprinz Mu-
hammad bin Salman stellen. Nach yerichten der GVj kam der ju?rag zum 
Mord Con höchster Stelle im Oönigshaus. Europäische Staaten belegten 
die Monarchie darau in mit Sanktionen, Deutschland erliess ein Wa»en-
eIportCerbot. Vm Dezember entzog auch der PS-Senat Lgegen den Willen 
Con Träsident Arump: seine 7nanzielle Pnterstützung des saudischen Mili-
tärs und machte den Oronprinzen für den Aod Ohashoggis Cerantwortlich. 
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Sehen Sie dazu

ÄAn der Bar7 mit Monika Bolliger

–pfer eines kaum beachteten Stellvertreterkriegs: Vor allem Zivilisten leiden unter den Kämp-
fen, die sich Saudiarabien und die aus dem Iran unterstützten Huthi-Rebellen seit 201« im 
4emen liefern. Hani Mohammed/AP Photo/Keystone

Fast komplett ausserhalb des medialen Rampenlichts wurde derweil der 
Cerheerende Orieg im Jemen geführt, wo die xuthi-Rebellen – unterstützt 
Com Vran – gegen die Regierung ankämpfen, die wiederum Con Saudiara-
bien Support erhält. Die Pno bezeichnete den Orieg als derzeit grösste hu-
manitäre Oatastrophe.

Lesen Sie dazu

Mona Fahmy: ÄKorrupt sind nur die anderen7

Mehrere Tolitiker mit dem Zeug für jutokraten fanden 2018 ihren Weg an 
die Macht. Darunter Emmerson Mnangagwa und Jair yolsonaro. Ersterer 
putschte sich zwar schon 201) an die Staatsspitze Zimbabwes, indem er 
9angzeitdiktator Robert Mugabe Com Ahron stiess. Mnangagwa liess der 
yeCölkerung aber mit Wahlen im Cergangenen Juli noch die Vllusion einer 
demokratischen »nung. Eine wirkliche Ghance hatte die (pposition im 
heruntergewirtscha?eten 9and aber nie, wie sich mit der gewaltsamen Re-
aktion des Militärs nach der Wahl herausstellte.

Lesen Sie dazu

Michael Kuratli: ÄEs wird ein Kopf-an-Kopf-Rennen7

Mit Erschrecken nahm der demokratische Aeil der Welt im (ktober die 
Nachricht Con der Wahl Jair yolsonaros zum Träsidenten Con yrasilien auf. 
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Der Topulist trägt den zweifelha?en Ehrentitel !Arump des SüdensÜ und 
hat sich den Ruf eines Mannes fürs «robe erarbeitet. So sprach er Cor der 
Wahl in hohen Aönen Con der Militärdiktatur, unter der das 9and bis 1 85 
stand.

Lesen Sie dazu

Philipp 5ichterbeck: Brasiliens sagenhafter Absturz

Adrienne Fichter und Isabelle Schwab: Zuckerbergs neues Monster

Ein alter yekannter liess dieses Jahr auch nichts yesseres Con sich hören als 
in den Cergangenen  Nicol s Maduro hält venezuela nach wie Cor in seinem 
strengen Würgegri». Millionen yürgerinnen und yürger Cerliessen deshalb 
dieses Jahr ihre xeimat und sorgten damit für die grösste Migrationskrise, 
die Südamerika bisher gesehen hat.

Lesen Sie dazu

Andreas Fink: Ein 5and im freien Fall

Zum Schluss: Es war nicht alles schlecht
Schaut man so auf die Welt und die Cergangenen zwölf Monate zurück, ist 
es schwer, nicht in eine Jahresend-Depression zu Cerfallen. Dabei hil? es, 
sich Cor jugen zu führen, was News-Journalistinnen und verschwörungs-
theoretiker gemeinsam haben  Sie suchen sich die übelsten Pmstände der 
Weltgeschichte heraus und erliegen der versuchung, sie in einen logischen 
Zusammenhang zu bringen.

Dabei hat die Demokratie dieses Jahr auch Fortschritte gemacht. Vn der 
EP trat dieses Jahr etwa die DatenschutzCerordnung in Ora?, die ein erster 
Schritt zum Schutz unserer digitalen Schleichspuren ist.

Lesen Sie dazu

Adelina Gashi, Simon Schlauri und Isabelle Schwab: Die DSGV– ist da ? und 
jetzt

Pnd in MalaUsia wurde zum yeispiel die korrupte Regierung aus dem jmt 
ge3agt. Dazu beigetragen hat Cielleicht ein klein wenig sogar ein im asiati-
schen 9and aussergewöhnlich populärer jrtikel der Republik LrespektiCe 
die ebenfalls Con uns publizierte englische version:.

Lesen Sie dazu

Mark Dittli: Die UBS im Dschungel
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https://www.republik.ch/2018/10/26/zuckerbergs-neues-monster
https://www.republik.ch/2018/05/18/ein-land-im-freien-fall
https://www.republik.ch/2018/05/25/die-dsgvo-ist-da-und-jetzt
https://www.republik.ch/2018/05/25/die-dsgvo-ist-da-und-jetzt
https://www.republik.ch/2018/03/23/die-ubs-im-dschungel


Der Mensch braucht xo»nung, wie gesagt, und er hat auch «rund dazu. 

Was als Nächstes geschieht
Das Jahr ist aufgeräumt. Es bleibt nur noch, die schimmligen qberreste des 
Weihnachtsbratens auf den Oompost zu werfen, das Republik-jbo zu Cer-
längern und angeheitert über die Schwelle ins neue Jahr zu stolpern. Was 
nächstes Jahr wichtig wird, erzählen wir Vhnen dann kommende Woche, so 
nüchtern wie möglich.
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